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organisatorischen und anderen 
Bedingungen des Arbeitsprozes­
ses sowie bei Einhaltung der nor­
malen Arbeitsintensität, der Ar­
beitsschutz- und Sicherheitsvor­
schriften erforderlich ist. Die A. 
besteht aus einer Arbeitscharak­
teristik, in der die genannten Be­
dingungen genau beschrieben 
sind, und aus der Normzeit, der 
Maßangabe für den Arbeitsauf­
wand (Zeit, Stückzahl oder An­
zahl der Arbeitskräfte). Die A. 
wird durch die Arbeitsnormung 
ermittelt. Grundlage sind die 
technischen Daten der Produk­
tionsmittel und des Produktions­
prozesses unter Berücksichtigung 
der besten und der durchschnitt­
lich möglichen Leistungen der Ar­
beiter. Mit der Verwirklichung 
der wissenschaftlich-technischen 
Revolution bestimmen immer 
mehr die technischen Daten der 
Arbeitsmittel die A. Die aktive 
Mitarbeit der Werktätigen bei der 
Senkung des Arbeitszeitaufwan­
des je Erzeugnis erfordert, daß 
die Planaufgaben für die Ent­
wicklung von Arbeitsproduktivi­
tät und Durchschnittslohn in den 
Brigaden, Meisterbereichen usw. 
beraten und aufgeschlüsselt wer­
den. Die A. werden in vorläufige 
A. und technisch begründete Ar­
beitsnorm (TAN) unterteilt.

Arbeitsorganisation: System von 
Maßnahmen zur Schaffung der 
günstigsten und produktivsten 
Bedingungen für die rationelle 
Nutzung der Arbeitszeit und die 
beste Gestaltung des ->• Arbeits­
prozesses. Im Sozialismus umfaßt 
die A. den rationellsten Einsatz 
der Arbeitskräfte entsprechend 
der Qualifikation und den Fähig­
keiten der Werktätigen, die ratio­
nelle Gestaltung und Versorgung 
der Arbeitsplätze, das kontinuier­
liche Zusammenwirken der Ele­
mente des Arbeitsprozesses so­
wie die Verbesserung der Ar­

beitsbedingungen. Ziel ist die 
rasche Steigerung der Arbeitspro­
duktivität auf der Grundlage des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts. Zwischen der A. und der 
Arbeitsnormierung (->- Arbeits­
norm) bestehen enge Wechsel­
beziehungen. Die A. beschränkt 
sich im Sozialismus nicht auf 
den einzelnen Betrieb. Die be­
sten Erfahrungen in der sozia­
listischen Arbeit werden zwi­
schen den Betrieben und den 
Wirtschaftszweigen der DDR 
und den sozialistischen Ländern 
ausgetauscht. Bei der Verwirk­
lichung des ökonomischen Sy­
stems des Sozialismus und der 
Bewältigung der Probleme, die 
von der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution gestellt werden, 
gehört es zu den wichtigsten Auf­
gaben der Leiter, die A. ständig 
zu verbessern. Die Erreichung 
einer guten A. in der sozialisti­
schen Volkswirtschaft darf dabei 
keinesfalls nur als organisato­
risch-technische Aufgabe verstan­
den werden. Untrennbarer Be­
standteil ist die politisch-ideolo­
gische Erziehung der Werktäti­
gen, deren Ergebnis in der neuen 
Einstellung zur Arbeit, im sozia­
listischen Wettbewerb und in der 
bewußten Einhaltung der sozia­
listischen Arbeitsmoral und Ar­
beitsdisziplin zum Ausdruck 
kommt. Die Verbesserung der A. 
ist eine wichtige Quelle zur Erhö­
hung der Produktivität der gesell­
schaftlichen Arbeit und zur Sen­
kung der Kosten, insbesondere 
bei der Durchführung der kom­
plexen sozialistischen Rationali­
sierung. Eine gute A. setzt ein 
systematisches Arbeitsstudium, 
eine rationelle Arbeitsgestaltung 
und eine wissenschaftliche Ar­
beitsnormung voraus.

Arbeitsproduktivität: Wirkungs­
grad, Nutzeffekt der auf die Er­
zeugung von materiellen Gütern


